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DA S  W U L F E N  I A - P R O B L E M

von A l e x a n d e r  G I L L I  

(II p r o b 1 e m a  de 1 la W u l f e n i a )  

( P r o b l e m  W u l f e n i e )

Am Gartnerkofel in den Karnischen Alpen kommt in Millionen 
von Individuen die Wulfenia carinthiaca vor, eine Pflanze, die 
in weitaus geringerer Menge noch im montenegrinisch-albanischen 
Grenzgebiet gefunden wurde. Das Massenauftreten einer Pflanze 
mit einer so beschrankten Verbreitung im Gartnerkofelgebiet, 
erregte seit ihrer Entdeckung im Jahre 1779 durch WULFEN 
das Interesse der Botaniker, ohne dass es gelungen wäre, hie für 
eine befriedigende Erklärung zu finden. Mit den Methoden der 
modernen Pflanzensoziologie untersuchte ich vor dreissig Jahren 
die österreichischen Fundorte dieser Art und kam zu folgenden 
Ergebnissen- WxLLfenia carinthiaca bevorzugt einen fast neu 
tralen,offenen Boden, eine hohe Boden- und Luftfeuchtigkeit und 
eine massige Insolation- Diese Verhältnisse findet sie in der 
Kampfregion des Waldes im Gartnerkofelgebiet, in der saure und 
basische Gesteine nebeneinanderliegen und kalkreiche Wasser 
die häufig über saure Gesteine fliessen,ständig eine Neutralisie 
rung und besiedlungsfähiges Neuland schaffen- Die ärgsten Feinde 
der Wulfenia sind eine stärkere Versauerung des Bodens und die 
Uberwucherung durch höhere Pflanzen, insbesondere Rhododendron 
Pinus montana und Picea excelsa.

Wulfenia carinthiaca hat keinen Anschluss an eine bestimm 
te Assoziation, da keine Begleitpflanze in allen soziologischen 
Aufnahmen vorkam- Da aber Orte, an denen fast ausschliesslich 
Wulfenia carinthiaca wachst, Ausdehnungen von mehrmals 3000 
Quadratmetern erreichen können, kann man trotz des Fehlens ande
rer Charakterpflanzen von der monotypischen Assoziation des Wul 
fenietum carinthiacae sprechen-

Wulfenia carinthiaca wird als Tertiärrelikt bezeichnet-
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Sie mochte wohl an steinigen, feuchten Lichtungen des tertiären 
Buchenwaldes eine grössere Ve rbreitung gehabt haben als heute. 
Durch die Eiszeitlichen Gletscher wurde sie in tiefare^ Lagen 
gedrängt, um nach der Eiszeit wieder zu grosseren Höhen empor
zuwandern, da in tieferen Lagen in einer wärmeren Periode die 
Konkurrenz höherwuchsiger Arten zu gross war. Diese Wanderung 
konnte aber nur dort erfolgen, wo verschiedene nebeneinanderte 
gende Gesteine oder über saure Gesteine fliessende kalkreiche 
Wasser eine neutrale Reaktion ermöglichten. Ausserdem trug zur 
Vernichtung der Wulfenia in vielen Gebieten die nach der Eis
zeit in die Alpen einwandernde Fichte bei, da Wulfenia wohl im 
milden Humus lichter Buchenbestände, aber nicht mehr iiisauren, 
vegetationshemmenden Humus der Fichten gedeihen konnte.

Trotzdem seit meiner 1934 in den Botanischen Jahrbüchern 
erschienenen Arbeit drei Jahrzehnte verflossen sind,blieben wi 
chtige Fragen, die zur Unterstützung oder Widerlegung meiner The 
orienn von entscheidender Bedeutung sind, bis heute ungeklärt.Sind 
auf keinem Berg der Karnischen Hauptkette westlich vom Gartnerko- 
fel in der Kampfregion des Waldes ähnliche Standortsfaktoren vor
handen wie bei den Wulfenicrvorkommen? Ist Wulfenia carinthiaca in 
Jugoslawien neutrophil oder azidmphil ? Ist durch eine Azidiphilie 
in diesem Gebiet meine Theorie widerlegt oder sind dort die öster
reichischen Standortsfaktoren durch andere für die Pflanze günsti
ge Standortsfaktoren ersetzt oder bewirkt eine saure Bodenreaktion 
die Relative Seltenheit in diesem Gebiet und wird sie zu einem all 
mählichen Aussterben in Jugoslawien fuhren ?

Z U S A M M E N F A S S U N G

Die Häufigkeit von Wulfenia carinthiaca im Gartnerkofelgebiet wird 
damit erkiartj- dass sie einen fast neutralen, offenen Boden, eine hohe Bo 
den- und Luftfeuchtigkeit und eine massige Insolation bevorzugt

R 1 AS S U N T O

La abbondanza di Wulfenia carinthiaca nella zona di Pramollo viene 
spiegata col fatto che essa vive di preferenza su terreno aperto, la cui 

reazione e’attorno alla neutralita3con elevata umidita3 del suolo e della 
aria e moderata insolazione.

REZI ME

Mzsovno pojavljivanje biljne vrste Wulfenia carinthiaca na podruiju
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Gartnerkof ela u K a m i  j skim Al pama moke se poj asniti2in j enicom, Sto ova bi 
ljka voli gotovo neutralno i otvoreno tío, visoku talnu i zraínu vlagu i 
umjerenu insolaciju.
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